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1. ©ie fremben Slrtitterien befpannen ifere 6 unb

12 ti Äanonen mit 6, refp. 8 Sßferben unb

wofel in wenigen Säubern bürfte ber ©runb,
eine foldje Befpanttuttg beijttbebalten, fo tref*
fenb wie bei uuö fein.

2. ©ie fremben Strtitterien feaben jwar SReferoe*

Sßferbe, febod) uiemalö auf Äoften ber Be*

fpantttittg bet ©efdjüfee.

3. SBie fottte aud) bet ©tfa£ an «ßfetbett ftatt*
ftnben, wenn üott 4 Sßfetben hei ben 6 ti
Äattottett, 2 awßet ©efeefet gefefet wetben fott*
ten, in einem Stitgetthlide, wo üietteiebt eine

rafefee Bewegung erforberlieb wäre/ wo alfo
bie Seit fefeten würbe, SRefetüepfetbe, welcfee

ftcb in lex «f)öfee ber Battcriereferüe fealten,
herbei ju boten.

4. Bei ben SRärfcben unferer getbartittetie im
bergigen Serrain, wäre in üielett gätten bte

üorgefcblagene Befpanttuttg ttiebt auötetcfeenb;
bie Sßtecett wutben etttwebet fteben bleiben
obet bie üorgefpannten Sßferbe att einet übet*
mäßigen Slrbeit jit ©tunbe gerichtet.

5. ©ie Bewegllcbfcit bet gelbattittetie batf niefet

mit berienigett ber Sattbfuferwerfe üergtiefeen
werben, ©ie 3eit fommt bei lex Stttittetie
iu Betracfet, hei bett Sanbfubrwerfen bagegen

meiftenö niefet. ©in ©efcbüfc fott ftefe in ber

fdjnellfteit ©angart, aud) im fdjwierigeu Ser*
raitt bewegen, ein Saitbfufetwetf bagegen fährt
©djritt, unb fommt an, wenn eö fann.

Feuilleton.

«Erinnerungen eineS alten «Solbaten.

(ftottfefcung.)

Slber SBafetfeeit unb ©eteefettgfeit etfeetfefeett, baß

idj einige 3uge ber fcfeönen weiblichen £etjen feiethei

uiefet üetfd)Weige. Stile, ofene Sluönafeme, im Slngleö'*
fdjen ©djtoffe waren unb blieben ofene SRanfüne ge*

gm unö irrenbe obet atme SRitter uttb am nädjften,
lefeten Sage nodj in feefter 3t«grtfföftimmung, fei eö

nun, lai fte nodj niefet alle Hoffnung einet unö bei*

jubtingettbett SRieberlage aufgegeben featten, ober wie

lk Banbitteraö hei bett ©tietgefeefeten bie hl oben ttttb

furdtfamett Sfeiere burdj geworfene ©djwärmet unb

©peere, bte im biden gett ftfee« bleibe«
<
unb beten

3ünbe«, Sudeit u«b Bten«e« biefe enblicb «och jum
Stttretttteit ttttb ©toßett bringen unb jwinge«. Stn

unö war abet £opfett ttttb ÜRalj üetlotett.
Sfber nodj beö legten Betfudjö unb bet festen Ber*

fttcfeung am lefeten Sage muß icb erwähnen, lie bie

jatte Slufmetffamfeit bet ©ebietetin beö -«paufeö füt

miefe iu baö ftärfte Sicfet ftetten wirb. Bor ber per*
bättgttißüotteii ©tunbe itn großen Bihliotfeefjimmet
featte ein bort auf bem Boben aufgefefeiebteteö golio*
Büdjer=«ßracfetwetf iu gtünem Äorbuatt mit ©olb*
febititt meine Slufmerffamfeit auf ftcb gejogen. ©ö

fübrte bie Sluffcbrift: Voyage dans les Pays-Bas,
avec Estampes (Steife iu bie «Rieberlanbe, mit Slb*

brüden). ©iana, mit welblta>fcbarfem Sluge unb

feinem Saft, batte mid) bamalö gefragt: ob bie nä=

feere ©in* unb ©urefeftebt beö SBerfeö mid) nicht in*
terefftrett 'wütbe? — Slm lefeten Slbenb fanb id) eö

rot meinem Bette. ÜRit einiger Sfeeilitafeme uub

«Reugter öffne iefe ben ©edel beö obern golianteit
uttb ftnbe — ein jur 3cü ber «Rotfe feöcfeft wittfom*
meneö, hei mir aber üon fefeet in ühelm ©etuefe fte*
feenbeö $auö= unb Setb-ÜRöbel. Sllö ich ganj ät*
getliefe ben bocfettotbpetnltcben Sttmeitfünbet * ©twfel

wiebet juftappe, ftingt etwaö im innern fleinen ©e*
det. Befeutfam öffne idj wiebet uttb ftnbe eiu jiet*
liebeö ©cfelüffetehen mit ber Sluffcbrift am tofafatfee*

tten Banbe: Glef de la petite entree au boudoir
de Madame, «Rodj einmal begann in mir ber

Äampf wiberftreitenbet ©efüfete unb ließ miefe fpät

jum ©cfelafe fommen; boeb enblidj ftegte Sßftttfet,

SRecfet witb Swgenb. ©ö wäre fünblicfe, \a fd)äitblidj
gewefen, lai ©afttedjt ju mißbrauefeett uttb einen

@d)lüffet ju gebtaueben, ber einem noch ungebraucht
ten unb eigentlidj audj gattj unbraudjbaten «JReife*

Sßtacfetwetf etft entnommen werben fottte. ©o blieb

benn beibeö uttbemifet.
©ocfe biefe meine Uttatt obet Utttbat, obet fott ich

lieber fagen Unfdjulb, follte an mir unb meinen ©e*

fäfetten am SRotgen, futj üot bet Slbteife, nodj blu*
tig genug gerochen wetben. ©leid) nadj bem gemein*

fdjafttid) genoffettett gtüfeftftd fielen bie üiet fd)Watjett
gtatten — eben fo üiel Suftejien Borgten — auf
ein üetabtebeteö Setdjen übet uuö feet, wobei ber

üerrätfeetifefee b'SIngleö unb eine fleine, bide Äatn*

metjofe ibnen getreulich, bie ^atib boten, fdjlepptm
unö uub feietten uttö in iferem weiblichen ©cfeooße,

wie bulf= unb wittetilofe iwttge Rammet jur SBafefe*

ober ©ebtaebtbanf, feft. ©ann jog bie btwtbürftige
(Souftue ©opfete ©atticatt baö fpifee ÜRorb*Sttftm=
ment attö iferem Bwfen — eö featten beten jefett barin
Wlat) gefeabt - uub ftaefe fo gefebidt uttb fdjarf, alö

nur irgenb ein ©owfttt ftecbm fann, eö Sebent üott
uttö jweimal butch bie beibett Oferläppefeett — noefe

fecute ttage iefe bie Äatttöjeicfeen an mit —, ledteri

baö reine Blut mit ifeten Sippen unb üetfefetoffen bie «^

gebofetten Oeffttungen atfobalb mit ben beteit gefeal*

tenen, fleinen golbenen SRingen. hierauf empfing

Sebet noefe üon Scbet einen etwai antüdjigett, boeb

järtlid)en Ättß auf ben ÜRitnb unb einen leichten

Steheöftapp auf — bie Badett. gort fprattgett wir
weiße Rammet in bai üot bet Sfeüt beteit ftebenbe

Äahtiolet, bet gufermann Slttgteö fdjwang ftd) auf
uub pfiff, bet gtoße, ftfeWete SRappe, feine« $etm
SBinf gewättig, fdjlug auö, jog au, uub fott gittg'Ö

in SBinböbtaut. ©ie üiet fefewarjen SRacbegöttintiett

auf ber Berattba tiefen unö ifet: Adieu, adieu, jo-
lis petits moutons! nadj unb ließen ifete blutbc*

tropften weißen Sücfeet noefe einige Seit im SBinbe
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1. Die fremden Artillerien bespannen ihre 6 und
12 S Kanonen mit 6, resp. 8 Pferden und

wohl in wenigen Ländern dürfte der Grund,
eine solche Bespannung beizubehalten, so treffend

wie bei uns sein.

2. Die fremden Artillerien haben zwar Reserve-

Pferde, jedoch niemals auf Kosten der

Bespannung der Geschütze.

3. Wie sollte auch der Ersatz an Pferden statt¬

finden, wenn von 4 Pferden bei den 6 S
Kanonen, 2 außer Gefecht gesetzt werden sollten,

in einem Augenblicke, wo vielleicht eine

rasche Bewegung erforderlich wäre/ wo also
die Zeit fehlen würde, Reservepferde, welche
sich in der Höhe der Batteriereserve halten,
herbeizuholen.

4. Bei den Märschen unserer Feldartillcrie im
bergigen Terrain, wäre in vielen Fällen die

vorgeschlagene Bespannung nicht ausreichend;
die Piecen würden entweder stehen bleiben
oder die vorgespannten Pferde an einer

übermäßigen Arbeit zu Grunde gerichtet.

5. Die Beweglichkeit der Feldartillerie darf nicht
mit derjenigen der Landfuhrwerke verglichen
werden. Die Zeit kommt bei der Artillerie
in Betracht, bei den Landfuhrwerken dagegen

meistens nicht. Ein Geschütz soll fich in der

schnellsten Gangart, auch im schwierigen Terrain

bewegen, ein Landfuhrwerk dagegen fährt
Schritt, und kommt an, wenn es kann.

F e u i i i e t o n.

Erinnerungen eineS alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Aber Wahrheit und Gerechtigkeit erheischen, daß

ich einige Züge der schönen weiblichen Herzen hierbei

nicht verschweige. Alle, ohne Ausnahme, im Angles'-
schen Schlosse waren und blieben ohne Ranküne

gegen uns irrende oder arme Ritter und am nächsten,

letzten Tage noch in bester Angriffsstimmung, sei es

nun, daß fie noch nicht alle Hoffnung einer uns
beizubringenden Niederlage aufgegeben hatten, oder wic
die Bandilleras bet den Stiergefechten die blöden und

furchtsamen Thiere durch geworfene Schwärmer und

Speere, die im dicken Fell sitzen bleiben und deren

Zünden, Jucken und Brennen diese endlich noch zum
Anrennen nnd Stoßen bringen und zwingen. An
uns war aber Hopfen nnd Malz verloren.

Aber noch des letzten Versuchs und der letzten
Versuchung am letzten Tage muß ich erwähnen, die die

zarte Aufmerksamkeit der Gebieterin des Hauses für

mich in das klarste Licht stellen wird. Bor der ver-
hängnißvollen Stunde im großen Bibltothekzimmer
hatte etn dort aus dem Boden aufgeschichtetes Folio-
Bücher-Prachtwerk in grünem Kvrduan mit
Goldschnitt meine Aufmerksamkeit auf sich gezogen. Es
führte die Aufschrift: Vuvsge àans le» ?svs-öss,
avee Lstsmpss (Reise in die Niederlande, mit
Abdrücken). Diana, mit weiblich-scharfem Auge und

feinem Takt, hatte mich damals gefragt: vb die

nähere Ein- und Durchficht des Werkes mich nicht in-
teressiren würde? — Am letzten Abend fand ich es

vor meinem Bette. Mit einiger Theilnahme und

Neugier öffne ich den Deckel des obern Folianten
und finde — ein zur Zeit der Noth höchst willkommenes,

bet mir aber von jeher in übelm Geruch
stehendes Haus- und Leib-Möbel. Als ich ganz
ärgerlich den hochnotpeinlichen Armensünder-Stuhl
wieder zuklappe, klingt etwas im innern kleinen Deckel.

Behutsam öffne ich wieder und finde ein

zierliches Schlüsselchen mit der Aufschrift am rosafarbenen

Bande: (?Iek àv la petite entree su boudoir
àv Alsàa.no. Noch einmal begann in mir der

Kampf widerstreitender Gefühle und ließ mich fpät

znm Schlafe kommen; doch endlich siegte Pflicht,
Recht und Tugend. Es wäre sündlich, ja schändlich

gewesen, das Gastrecht zu mißbrauchen und einen

Schlüssel zu gebrauchen, der einem noch ungebrauchten

und eigentlich auch ganz unbrauchbaren Reise-

Prachtwerk erst entnommen werden sollte. So blieb

denn beides unbenutzt.
Doch diese meine Unart oder Unthat, oder soll ich

lieber sagen Unschuld, sollte an mir und meinen

Gefährten am Morgen, kurz vor dcr Abreise, noch blutig

genug gerochen werden. Gleich nach dcm

gemeinschaftlich genossenen Frühstück fielen die vier fchwarze«

Frauen — eben so viel Lukrezien Borgten — auf
ein verabredetes Zeichen über uns her, wobei der

verrätherische d'Angles und eine kleine, dicke

Kammerzofe ihnen getreulich die Hand boten, schleppten

uns und hielten uns tn ihrem weiblichen Schooße,
wic hüls- und willenlose junge Hammel zur Waschoder

Schlachtbank, fest. Dann zog die blutdürstige
Cousine Sophie Dcmican das fpitze Mord-Instrument

aus ihrem Busen — es hätten deren zehn darin
Platz gehabt - und stach so geschickt und scharf, als

nur irgend ein Cousin stechen kann, es Jedem von
uns zweimal durch die beiden Ohrläppchen — noch

heute trage ich die Kainszeichen an mir —, leckten

das reine Blut mit ihren Lippen und verschlossen die ^
gebohrten Oeffnungen alsobald mit den bereit gehaltenen,

kleinen goldenen Ringen. Hierauf empfing

Jeder noch von Jeder einen etwas anrüchigen, doch

zärtlichen Kuß aus den Mund und einen leichten

Liebesklapp auf — die Backen. Fort sprangen wir
weiße Hamme! in das vor der Thür bereit stehende

Kabriolet, der Fuhrmann Angles schwang sich auf
und pfiff, der große, schwere Rappe, seines Herrn
Wink gewärtig, schlug aus, zog an, und fort ging's
in Windsbraut. Die vier schwarzen Rachegöttinnen

auf der Veranda riefen uns ihr: ^àieu, aàieu, ^o-
Iis petits meutons! nach und ließen ihre blutbe-

tropftcn weißen Tücher noch einige Zeit im Winde
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flattern. SBir bogen um eine SBalbede unb feaben

Sene nie wiebergefefeen. Slngleö liefette unö naefe

einigen ©tunben in ©igean wieber ju ber großen
•fcecrbe, bie jur fpattifefeen ©tfeladjtbanf getrieben

»urbe, unb nafem unö fefeließtiefe noefe baö Berfpre*
djen ab, unö in atten Seibeö* witb Siebeö*, SBelt*

unb ©elfenötfeen nur an ifen ober an feine ©amen jw
wcnbett.

©ie ftnb unö unüergeßlicfe unb oft ber ©egenftanb
unferer Uutetfealtuugen am Sagerfeuet uub in ben

Eaufgräben geblieben, ©en an uuö üerübten ©reuet
bejeicfeneten wir atö bie 8imouftn=Bltttboefejeit ber
Sieb'* unb SRacb'*erfüllten jwölf «ßaar ©amen=Baden.

(gottfefcung folgt.)

%$üd>etMniei#en.

Sn ber Unterjetdjneten erfefeeint eine nette Sluögabe üou bem

Mas btx £cfelacfeten, brefen unb #elaa,eruna,en
auS ber ©eftfeidjte ber Kriege pon 1792—1815 »on brofeffor $. <£. Soccl.

©infeunbert unb oierjig Blätter,
mit furjeu ©tläwtetwngen begleitet üon g. ü. ©ürriefe, Sttgettieitr=£aitptmattit a. ©.

©r. SI, «ßeterittannö „ÜRittfeeilungen auö S- Sßertfeeö geogr. Sluftatt über wiefetige nette ©tfotfcbttttgeti
auf bem ©efammtgehiete ber ©eogtapbie" (1858. XIH.) fagen: „©et anetfattttt üotttefftiefee ©cfelacbtett=Stttaö
beö ^tofeffotö ©r. SBoert ift in einer neuen Sluögabe etfdjienen, bie fid) bei ifetet jwedmäßtgen ©intiefe*
tung unb großen Bittfgteit gewiß itt bett weiteften Äreifen ©ingang üerfefeaffen witb. Hauptmann üott
©üttiefe, butefe feine militätgeograpbtfcben Sttheiten tübmlicfeft befannt, bat bie 140 Ueberftcfetöfarten unb
©eblacbteupläne, auö betten ber Sltlaö beftebt, nett teoibirt unb mit futjeit ©tläutetwngett attö Sßrofeffor
SBoetfö „©efefeiefete bet Äriege üott 1792—1815 begleitet, ©ie betaittitten, überftcfetlicfe unb praftifefe att=
gelegten ©cfelacfetenpläne leiften bem Berftänbniß bet Äriegögefefetefete ber genannten Sahxe ben wefetttlidjften
Borfcfeüb."

©ie neue Sluögabe biefeö SBerfeö witb füt ©olefee, welcfee nicbt üorjieben, baöfelbe fogleidj üottftänbig

jit bejiefecn, in 10 Sieferitngen ju gr. 2 innerhalb Safeteöftift etfdjeinett. ©ie etfte Stefetttng liegt in alleu
Bwdjljattblitngeit jut ©inftdjt üot.

greibutg, 1860.

#er&er'fd>e Herlageljattbluttg.

SDutcfe alle Sucfefeanblungen ift ju feaben:

Handbuch der Artillerie,
auö bem gtanjöfifefeen übetfefct üon

B. v. Seydlltx.
68 Bogen Sert unb 109 Safein Slhhitbungen.

«Oteiö 4 $felt.

Botftefeenbeö ift eine Uebetfefcung bet neueften (3ten)
Sluftage beö tüfeutlicfe befannten Aide-Memoire a l'u-
sage des d'officiers d'artillerie. Tat lefcte (8te «§eft)

witb in einigen SBoefeen fettig.

3m Betlage bet Untetjeiefeneten erfefeien unb ift butefe

aUe Bucfefeanblungen ju bejiefeen :

ttefeer ben aWangei
an

genialen ielbljerren
in ber ©egenwart.

Bon

Sö. «Strenbel, Sltt.*£eutn. a. T.
btoefe. Wxtit 20 Stgt.

3n <&. Slntbetget'ö QSuefefeanblung in SBafel ift ju
feaben:

©efdMte itt filfyutt* tian 1815.

3ßatttlo0*>
Bon

.Oberftlieutenant <£barraä.
Slutotifitte beutfepe Sluögabe mit S ^leinen ttnb

Harten.
Wteii 8 granfen.

£erabgefepter Wttii
üon 2 Thlx. 7/3 @gt. auf 20 @gt.

Äaifer Wapolevn III.
Uehet bie

VergangenfyeU ml jtelumft kr Jlrtillrrir.
Sluö bem gtanjöfifefeen üon $. ffllüütt IL, Sieutenant.

2 Banbe. 41 /2 Bogen. 8. gefeeftet.

gtüfeet: ^reiö 2 Sfrlr. 7/2 ®gr., Jept 20 @a,r,

3u bejiefeen butefe iebe Bucfefeanblung.
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flattern. Wir bogen um eine Walbecke und haben

Jene nie wiedergesehen. Angles lieferte uns nach

ewigen Stunden in Stgean wieder zu der großen
Heerde, die zur spanischen Schlachtbank getrieben

wurde, und nahm uns schließlich noch das Versprechen

ab, uns in allen Leibes- unt> Liebes-, Welt-
und Geldnöthen nur an ihn oder an seine Damen zu
wenden.

Sie find uns unvergeßlich und oft der Gegenstand
unserer Unterhaltungen am Lagerfeuer und in den

Laufgräben geblieben. Den an uns verübten Greuel
bezeichneten wir als die Limousin-Bluthochzeit der
Lieb'- und Räch'-erfüllten zwölf Paar Damen-Backen.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher-Anzeigen.

In der Unterzeichneten erscheint eine neue Ausgabe von dem

Atlas der Schlachten, Treffen und Belagerungen
aus der Gefchichte der Kriege von 1792—1815 von Professor I. E. Woerl.

Einhundert und vierzig Blatter,
mit kurzen Erläuterungen begleitet von F. v. Dürrich, Ingenieur-Hauptmann a. D.

Dr. A. Petermanns «Mittheilungen aus I. Perthes geogr. Anstalt über wichtige neue Erforschungen
auf dem Gesammtgebiete der Geographie" (1858. XM.) sagen: „Der anerkannt vortreffliche Schlachten-Atlas
des Professors Dr. Woerl ist in einer neuen Ausgabe erschienen, die fich bei ihrer zweckmäßigen Einrichtung

und großen Billigkeit gewiß in den weitesten Kreisen Eingang verschaffen wird. Hauptmann von
Dürrich, durch seine militärgeographischen Arbeiten rühmlichst bekannt, hat die 140 Uebersichtskarten und
Schlachtenpläne, aus denen der Atlas besteht, neu revtdtrt und mit kurzen Erläuterungen aus Professor
Woerls „Geschichte der Kriege von 1792—1815 begleitet. Die dctailltrten, übersichtlich und praktisch
angelegten Schlachtenpläne leisten dem Verständniß der Kriegsgeschichte der genannten Jahre den wesentlichsten

Vorschub."
Die neue Ausgabe dieses Werkes wird für Solche, welche nicht vorziehen, dasselbe fogleich vollständig

zu beziehen, in 10 Lieferungen zu Fr. 2 innerhalb Jahresfrist erscheinen. Die erste Lieferung liegt in allen
Buchhandlungen zur Einsicht vor.

Freiburg, 1860.

Herder'sche Verlagshandiung.

Durch alle Buchhandlungen ift zu haben:

LlanckbueK ck^r Artillerie,
auö dem Französtschen übersetzt von

68 Bogen Tert und 109 Tafeln Abbildungen.

Preis 4 Thlr.
Vorstehendes ift eine Nebersetzung der neuesten (3ten)

Auflage des rühmlich bekannten ^iàs-Klsmoirv a l'u-
8»Av «iss à'ukiìoiers à'artillvris. Das letzte (8te Heft)
wird in einigen Wochen fertig.

Jm Verlage der Unterzeichneten erschien und ift durch
alle Buchhandlungen zu beziehen:

Ueber den Mangel
an

genialen Feldherren
in der Gegenwart.

Von

W. Streubel, Art.-Leutn. a. D.

broch. Preis 20 Ngr.

In H. Amberger's Buchhandlung in Basel ift zu
haben:

Geschichte des /elhznges von 1815.

Waterloo.
Von

Oberstlieutenant CharraS.
Autorisirte deutsche Ausgabe mit S Planen und

Karten.
Preis 8 Franken.

Herabgesetzter Preis
von 2 Thlr. 7/z Sgr. auf 20 Sgr.

Kaiser Napoleon in.
Ueber die

Vergangenheit und Zukunft der Artillerie.
Aus dem Französischen von H. Müller II., Lieutenant.

2 Bände. 41/2 Bogen. 8. geheftet.

Früher: Preis 2 Thlr. 7/2 Sgr., jetzt 2« Sgr.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.
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